
SCHLETTAU — Thomas Müller ist
stolz. Als Trainer und Pistolenwart
des Sächsischen Schützenvereins
weiß er, dass es nicht oft vorkommt,
dass eine Mannschaft aus dem Frei-
staat die beste Deutschlands ist. Jo-
hanna Lorenz aus Schlettau, Lisa
Schneider aus Pöhla und Agnes Völ-
ker aus Burgstädt haben es aber ge-
schafft. Die jungen Damen, 17 bezie-
hungsweise 18 Jahre alt, sammelten
1639 von 1800 möglichen Ringen:
Gold unter den Juniorinnen.

Auch die Einzelresultate konn-
ten sich sehen lassen: Lorenz mit
552 Ringen Dritte, Völker mit 548
Sechste und Schneider mit 539 Sie-
bente. „Die geringen Abstände zei-
gen, dass es eng zuging. Johanna ha-
ben nur vier Ringe zu Einzelgold ge-
fehlt. Und das nach 60 Schuss“, so
Müller. „Bronze unter den Juniorin-
nen B war für sie dennoch stark“,
sagte der 52-Jährige nach der Ent-
scheidung mit der KK-Sportpistole.

Das Resultat setzt sich aus zwei
Teildisziplinen zusammen. Erst geht
es in sechs Fünfer-Serien um Genau-
igkeit. „Dafür haben die Sportlerin-
nen fünf Minuten Zeit für fünf
Schuss“, erklärt Müller. Anschlie-
ßend geht es ins sogenannte Duell,
das wiederum aus sechs Fünfer-Se-
rien besteht. „Allerdings bleiben
dann pro Versuch nur drei Sekun-
den um abzudrücken, wenn die Am-
pel auf Grün schaltet“, macht Müller

den Unterschied deutlich. Nach je-
dem Schuss muss der Arm wieder
gesenkt werden, dann steht das Si-
gnal sieben Sekunden auf Rot. Erst,
wenn wieder Grün leuchtet, darf ge-
zielt und abgefeuert werden.

Dies hat das Trio des Schlettauer
Schützenvereins auf der Olympia-
anlage in München-Hochbrück
konzentriert und erfolgreich de-
monstriert. 13 Ringe lagen die Säch-
sinnen vor den Thüringerinnen und
den Brandenburgerinnen, die
punktgleich auf die Medaillenränge
kamen. Während die jungen Damen
nun ihre Goldplaketten stolz in ih-
ren Gymnasien oder in ihrem Lehr-
betrieb zeigen können, ist Müller be-
reits wieder gen Bayern aufgebro-
chen. Ab heute steht dort der Anna-
berger Richard Kattermann am
Schießstand der Schüler, um mit der
ein- und der mehrschüssigen Luft-
pistole bestmöglich zu treffen.

Goldiges Trio wieder daheim
Mit dem Kleinkaliber
haben drei Mädchen jetzt
Großes geleistet. In
München-Hochbrück
trafen sie ins Schwarze.
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Johanna Lorenz, Agnes Völker und Lisa Schneider (von links) haben für den
TSV Schlettau die Goldmedaille zur Deutschen Meisterschaft der Schützen
gewonnen. Sie sicherten sich in München den Mannschaftstitel mit der Sport-
pistole nach dreimal 60 Schuss. REPRO: BERND MÄRZ

TISCHTENNIS

Köthe und Broberg
gelingt Aufstieg
SCHEIBENBERG — Jürgen Köthe vom
SSV Scheibenberg und Kathrin Bro-
berg vom TTSV Tannenberg haben
in den Seniorenklassen den Aufstieg
in die Tischtennis-Landesrangliste
geschafft. In Döbeln qualifizierte
sich Köthe mit einer Bilanz von vier
Siegen und einer Niederlage für die
Endrunde unter den 70-Jährigen.
Dort überzeugte der Scheibenberger
mit 3:2, was letztendlich den 3. Platz
und somit den Aufstieg bedeutete.
Seinem Teamkollegen Bernd Bourt-
né gelang unter den 65-Jährigen mit
Rang 6 der Klassenerhalt. Kathrin
Broberg von Handwerk Tannenberg
glänzte in der Ü 50 nach 2:1 in der
Vorrunde mit 3:2 in der Endrunde.
Damit belegte die Landesligaspiele-
rin Rang 3. (tle)

RADSPORT

Zwei Wettbewerbe,
drei Podestplätze
VENUSBERG — Bestens geschlagen ha-
ben sich die Radsportler des RSV Ve-
nusberg zum Niederfrohnaer Jahn-
Kriterium. Bei extremer Hitze hat-
ten sie Schwerstarbeit zu verrichten.
Den Venusbergern gelang mit drei
Podestplätzen ein ordentlicher Auf-
tritt. Gianna Schmieder stand in der
U 11 weiblich als Siegerin auf dem
obersten Treppchen. In der Schüler-
klasse sprintete ihr Bruder Giovanni
auf Platz 3, Moritz Kretschy wurde
Fünfter. Bei den Mädchen schaffte es
Kim Richter nach einer Durststre-
cke als Zweite aufs Treppchen. Auch
in Hohenstein-Ernstthal gab’s tags
darauf beim 63. Westsachsenklassi-
ker „Rund um den Sachsenring“
stattliche Resultate. Bergspezialist
Kretschy setzte sich vom Feld ab,
wurde Zweiter. Schmieder konzen-
trierte sich in der Verfolgergruppe
auf den Schlusssprint, gewann ihn
und wurde Dritter. (kfis)

LEICHTATHLETIK

Sonderpreise gehen
an LV Erzgebirge
GELENAU — Nicht nur für 4,19 Meter
im Weitsprung hat Richard Müller
vom LV 90 Erzgebirge beim 13. Zwö-
nitztal-Sportfest des TSV Gornsdorf
Gold geerntet. Auch im 800-Meter-
Lauf und im Ballweitwurf kletterte
der Gelenauer ganz nach oben aufs
Podest. 43,50 Meter mit dem Schlag-
ball brachten ihm zudem noch den
Zusatzpokal für besonders starke
Leistungen. Bei den Mädchen gab es
diesen für Svenja Hübner, ebenfalls
vom LV 90. „In der W 11 warf sie
44,70 Meter weit“, so TSV-Abtei-
lungsleiter Matthias Pohl. Er konnte
105 Leichtathleten zum Sportfest
begrüßen. „130 waren angemeldet.
Auf Grund der Hitze sind wohl eini-
ge daheim geblieben. Es hat aber al-
les sehr gut geklappt“, fügte er an.
Sanitäterin Manuela Kruppa musste
nicht eingreifen, der große Helfer-
kreis zahlte sich aus. (tka)

NACHRICHTEN

GEYER — Horst Hüttel, sportlicher
Leiter Skispringen/Nordische Kom-
bination im Deutschen Ski-Verband,
hat sich jetzt viel Zeit genommen,
um das Greifenbachtal zu besuchen.
Grund war das Treffen der weltbes-
ten Kombinierer zum Grand Prix in
Oberwiesenthal, wo auch die Geyer-
schen Eric Frenzel und Terence We-
ber antraten. Drei Stunden opferte
Hüttel, um die Stätte zu besuchen,
wo die beiden ihr Handwerkszeug
gelernt haben.

Zudem bestimmen viele Nach-
wuchsathleten aus Geyer das Ni-
veau in Sachsen und in Deutschland
mit. „Viel Lob gab es von Hüttel für
unsere gute Arbeit in Trainings-,
Wettkampf- und Vereinssteuerung.
Auch für die Infrastruktur gab es an-
erkennende Worte“, so der Präsident
des SSV Geyer, Jens Anders. Laut
Hüttel werde es an manchen Stand-
orten immer schwieriger, die nöti-
gen Anlagen zu erhalten oder zu
modernisieren. Im Greifenbachtal

ist eine neue Aufstiegshilfe geplant,
um den Standort zu sichern. „Die
Baugenehmigung vom Landratsamt
liegt vor, nun warten wir auf die För-
derbestätigung“, so Anders zu einem
aktuellen „Präsent“.

Präsente hatte Hüttel auch für die
Nachwuchskombinierer mit – Lauf-
mützen und Stirnbänder sowie zwei
Sprunganzüge für die jungen Adler.
Dagegen bekam der 48-Jährige eini-
ge Sorgen mitgeteilt, die hiesige El-
tern und Betreuer drücken. (mas/jas)

Skispringen/Nordische Kombination: Deutschlands Sportchef überreicht Präsente

Hoher Besuch im Greifenbachtal

Horst Hüttel hörte nicht nur Geyers
Talenten zu, sondern brachte ihnen
auch Material mit. FOTO: SSV GEYER

BAD MERGENTHEIM — Das Mann-
schaftsringen in Deutschland steht
vor Veränderungen. Die Anzahl der
Vereine schrumpft, die Schere zur
1. Bundesliga ist so groß, dass kein
Zweitligist aufsteigen will. Ergo:
Erstmals seit der Jahrtausendwende
gibt es nur eine eingleisige Bundesli-
ga mit acht Teams, darunter drei
zweite Ligen mit jeweils zehn Verei-
nen. In Summe 38 Mannschaften,
vor zehn Jahren waren es noch 54.

Zwar versichern Verbandsobere,
die Mannschaftskämpfe erhalten zu
wollen, doch mehr als „Doktorspie-
le“ sind von Jahr zu Jahr nicht her-
ausgekommen. Neue Idee: eine
DRB-Bundesliga in vier Gruppen.
Nicht geteilt nach 1. und 2. Liga, son-
dern nach Region, mit Budget-
begrenzung, Nachwuchskonzept,
neuen Gewichtsklassen, minimal
sechs Deutschen pro Kampf und mit
maximal zehn Ausländerlizenzen
pro Saison und Mannschaft. „Von
den acht Bundesligisten werden je-
der Gruppe zwei zugeordnet“, so
DRB-Vertreter Daniel Wozniak nach
dem Treff in Bad Mergentheim.

Die erzgebirgischen Zweitligis-
ten – FCE Aue, RV Thalheim, RSK
Gelenau – starten am Samstag wie
alle anderen in die Saison vor der Re-
form. Sie kommentieren die Ideen
weitgehend identisch. „Zunächst ist
es richtig, dass alles unter Regie des
DRB bleibt und der Nachwuchs eine
Rolle spielt“, so Aues Abteilungslei-
ter Sören Ullrich. Er sieht aber die
Budgetgrenze von 150.000 Euro pro
Verein skeptisch. „Wer die Möglich-
keit hat, wird sie umgehen“, begrün-
det er es. Er hätte es jedoch lieber ge-
sehen, wäre die Struktur belassen
worden. „Wir ringen in einer absolut
funktionierenden Staffel. Reißen
wir sie auf, gehen Derbys verloren“,
so Ullrich, der in der Reduzierung
der Nichtdeutschen und in den neu-
en Limits (57, 61, 66, 71, 2 x 75, 80, 86,
98 und 130 kg) keine Probleme sieht.

Eine eigenständige 1. Liga hätte
auch Holger Hähnel mit seinem RV
Thalheim favorisiert. „Unsere jetzi-
ge 2. Liga Nord ist für Sportler, Verei-
ne und Zuschauer kaum besser
strukturierbar. Ich kann mir auch
nicht vorstellen, dass sich Erstliga-
Vereine in Zweitliga-Staffeln einglie-
dern lassen“, betont er. 2006 habe ei-
ne ähnliche Regionalisierung wenig
gebracht. Die Absicht, ein Nach-
wuchsleistungskonzept umzuset-
zen, sieht er hingegen als lobens-
wert an. Die guten Entwicklungen
der vergangenen Jahre mit internati-
onalen Medaillen im Nachwuchs
und nun bei den Männern würden
damit unterstützt.

Ein „Ausbluten“ kleinerer Verei-
ne befürchtet Björn Lehnert. „Es gibt
einfach nicht genügend Kämpfer,
die Bundesligaformat haben. Wird
die Ausländerquote reduziert, wer-
den aber selbst weniger gute Deut-
sche kostbarer“, sagt der Trainer des
RSK Gelenau. Grundsätzlich ist der
Reformansatz aber richtig, betont
Lehnert. Bleibe nur die Frage, wie die
Erstliga-Vereine reagieren, da der
Bundesliga-Ausschuss dem Konzept
noch zustimmen muss.
AUFTAKT 2. RINGER-BUNDESLIGA NORD
am Samstag, jeweils 19.30 Uhr: RSK Gele-
nau – FCE Aue; AC Artern – RV Thalheim

Trio aus dem
Erzgebirge
beginnt Serie
vor Reformen
Deutscher Ringer-Bund
will Liga-Struktur gleich
mehrfach umkrempeln
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THUM — Prominente Leichtathleten
wie Franka Dietzsch und Lars Riedel
sind darin zu finden. Auch die Neu-
seeländerin Valerie Adams hat es hi-
nein geschafft. Gemeint ist die Liste
mit den Rekorden des Thumer Wer-
fertags. Während Dietzsch (64,50 m)
und Riedel (66,39 m) die Bestmarken
mit der Diskusscheibe vor mehr als
zehn Jahren setzten, stammen die

20,45 Meter der Neuseeländerin, die
damals noch Valerie Vili hieß, aus
dem Jahr 2009. Ganz frisch sind hin-
gegen die 86,40 Meter von Speerwer-
fer Thomas Röhler, der als aktueller
Olympiasieger seinen Rekord aus
der Vorsaison bei der diesjährigen
13. Auflage gleich noch einmal nach
oben schrauben könnte.

Ob am Freitag noch mehr Best-
marken fallen, liegt an 138 Grund-
schülern und an den Zuschauern
selbst. „Der Schlagball-Cup der
Grundschulen und der Zuschauer-
Wettbewerb sind wichtige Bestand-
teile unseres Rahmenprogramms“,
betont Mitorganisator Sven Lang
vom gastgebenden LV 90 Erzgebirge.
Weil er als Bundestrainer vor allem
damit beschäftigt war, den Kontakt
zu prominenten Athleten herzustel-
len, kümmerte sich Maik Werner
um den Schlagball-Cup. Und der
ebenfalls zum LV 90 gehörende Re-
gionaltrainer kann den ersten Re-
kord bereits im Vorfeld vermelden:

„Nachdem sich die Zahl in den ver-
gangenen Jahren kontinuierlich ge-
steigert hat, sind diesmal 7 Grund-
schulen mit insgesamt 138 Kindern
dabei. Mehr verkraften wir nicht.“

Vertreten sind die Einrichtungen
aus Thum, Gelenau, Burkhardts-
dorf, Elterlein, Gornsdorf, Neu-
würschnitz und Dorfchemnitz. „In
den Klassenstufen 1 bis 4 kann jede
Schule bis zu drei Mädchen und Jun-
gen an den Start schicken. Die zwei
Besten davon kommen in die Wer-
tung“, erklärt Werner. Zu den Favori-
ten gehören die Lokalmatadoren,
denn mit knapp 400 Metern erreich-
te die Grundschule Thum 2013 die
bislang beste Gesamtweite. Doch
auch die Gelenauer, die im Vorjahr
mit Richard Müller (42 Meter) den
besten Werfer stellten, haben sich
wieder viel vorgenommen.

Nach gemeinsamer Erwärmung
zeigt der Nachwuchs ab 17 Uhr sein
Können. „Wir verfügen bereits über
gute Kontakte zu den Schulen, nut-

zen aber natürlich diese Möglich-
keit zur Talentsichtung“, so Werner.

Die Teilnehmer des Zuschauer-
Wettbewerbs sind dafür wohl größ-
tenteils zu alt, aber womöglich ent-
deckt auch dort der eine oder andere
sein Talent. Anders als in den ver-
gangenen Jahren kommt es nicht
mehr auf die Gesamtweite aller Be-
teiligten an, denn der Städtever-
gleich „100 stoßen Kugel“ mit den
Meetings in Schönebeck und Bad
Köstritz ist Geschichte. Stattdessen
kann sich jeder Starter ab 16.30 Uhr
auf sich selbst konzentrieren.
DER ZUSCHAUER-WETTBEWERB ist aufge-
teilt in die Altersklassen U 35 und Ü 35. Auf
die beste Frau und den besten Mann in diesen
Kategorien warten Preise der „Freien Presse“.
Zu gewinnen sind jeweils zwei Tickets für die
Sport-Events „Gymmotion – Faszination des
Turnens“ (3. Dezember, Chemnitz), „Emotions
on Ice“ (28. Dezember, Chemnitz), den FIS-
Sommer-Grand-Prix der Skispringer (2. Okto-
ber, Klingenthal) und den „Großen Preis von
Sachsen“ im Reiten (29. Oktober, Chemnitz).

Weiter als je zuvor sollen
die Sportgeräte beim
Thumer Werfertag fliegen.
Neben den 16 Olympia-
startern gibt es dafür auch
Kandidaten, die bislang
noch nicht im Rampenlicht
gestanden haben.

Nicht nur Stars peilen Rekorde an
Bereits in den vergangenen Jahren hat der Zuschauer-Wettbewerb beim Thumer Werfertag den Teilnehmern viel Spaß bereitet. FOTO: ANDREAS BAUER
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Juniorinnen zunächst vorn
HEROLD — Vor der Partie am Samstag
in Pegau haben sich die Fußball-Ju-
niorinnen der SpG Thum-Herold/
Gornsdorf gegen Leipzig-Süd warm
geschossen: 9:0 (5:0). Neben einem
Eigentor trafen zum Auftakt der Re-
gionalkreisoberliga Sally Sieber (3),
Maren Hunger (2), Antonia Klaus (2)
und Laura Meyer. (mas)
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